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NZ 





Südende-=Berlin, 
Steglitzerstr. 6a. 


Südende ist ein Villen-Vorort 
von Berlin; Eisenbahnfahrt da- 
hin 10-12 Min.; Fahrpreis: 
3. Klasse: 10 Pfg., 2. Klasse; 
15 Pf.; auch elektrische Bahn- 
verbindung. Der Bauplatz, auf 
welchem die neben abgebildeten 
beiden Gebäude stehen, erlaubt 
— 3/0 bebaubar, das Übrige 
freie Plätze und Garten — die 
Errichtung eines weiteren Hauses 
mit grossen Hörsälen und 200 
Wohnzimmern. 








Bibliothek; Museum; Hörsäle; Arbeits-, Wohnzimmer. 


Zweck: Ausbildung von über ı6 Jahre alten Frauen mit 
Höhertöchterschul- oder ähnlicher Vorbildung zu selbständigen 
Leiterinnen von Volks- und zu Gehilfinnen an wissenschaftlichen 
Bibliotheken. ! 

Lehrdauer: ı—3 Jahre (je nach den Ansprüchen, be- 
sonders an Sprachenkenntnis). Eintritt jederzeit, am besten 
1. Oktober und ı. April; Verpflichtung für mindestens ı Halb- 
jahr (1. Okt.—ı. April; ı. April—ı. Okt.). 

Unterrichtsfächer: Allgemeine Bildung (auch Anfangs- 
gründe der Algebra und Geometrie); Encyclopädie und Metho- 


*) Vergl. die Schrift des Verf.: „Eine Frau :nhochschule‘‘. 1899. 


dologie der Wissenschaften; Geschichte der Weltlitteratur; 
Lehre vom Bibliothekswesen und -Praktikum; Schriftsetzen, 
Buchdrucken, Geschichte des Buchdrucks und Buchschmucks, 
vervielfältigende Künste, Buchbinden; Buchhandel, Antiquariat; 
Zeitungswesen; Museumsverwaltung; Gesetzeskunde, betr. das 
Schriftwesen; Französisch, Englisch, Lateinisch, Griechisch. 

Kosten: Unterricht samt Unterhalt (Wohnung, Bekösti- 
gung, gemeinsames Licht und Heizung): jährlich 1000 Mk.; 
halbjährlich 600 Mk., vierteljährlich, auf besonderen Wunsch 
auch monatlich praenum.; Einzel-Wochenstunde: 4—5 Mk. (für 
das ganze Halbjahr). 

Stellen-Vermittlung übernimmt die Anstalt. Bibl’otheka- 
rinnen gibt es viele in England und Amerika, bis jetzt wenige 
in Deutschland (hier z. B. in Berlin und Jena — 700— 1800 Mk. 
Gehalt). Mit der Zunahme und dem Wachstum von Bibliotheken 
und Lesehallen muss sich die Nachfrage nach geschulten leiten- 
den und helfenden Personen heben; es ist zu hoffen, dass 
Frauen, wenn erst solche ausgebildet sind, auch an staat- 
lichen und städtischen Anstalten Stellungen finden werden. 
Ausserdem erleichtern Kenntnisse in diesem Beruf die Anstellung 
in verwandten, z. B. dem Buchhandel, bes. dem Antiquariat, dem 
Zeitungsfach, der Museumsverwaltung, welch’ beide letztere noch 
besonders Aufnahme in den Lehrplan der Anstalt gefunden haben. 
Auch ist die für den Bibliotheksberuf erlangte allgemeine und 
sprachliche Bildung allen Frauen förderlich. 

Eröffnet wurde die Anstalt am 24. Februar 1900 mit einer 
Studierenden, zu der im ı. Cursus noch 3 hinzukamen; der 
2. Cursus hatte 8 Teilnehmerinnen, ausserdem noch Zuhörerinnen 
in den Fächern der Allgemeinen Bildung. 

Ausser der Ausbildung ihrer Studierenden setzt sich die 
Bibliothekarinnenschule noch folgende Aufgaben: 

ı) Die Herausgabe einer „Bio-Icono-Bibliogra- 
phiauniversalis‘“, zunächst eines Realkatalogs von Schriften 
über und von Frauen. 


Frauen-Litteratur: Real-Katalog. Probe. 
Alter: ee a ee ee eg 
Isolani, Eugen, Wann wird e. Frau alt? 2 A. [1896.] 
Neckerde Saussure, Mme, L’educat. progr. III, 408—45: Vieillesse. 1838 
Begabung: 
Gottberg, Frau v., Die geistige Begab. d. Frau im Vergl. u. im Gegens, 
zu der d. Mannes. In: Für edle Frauen. II, 474—-76. 1885/86. 


Chinesin: 
Enderes, Aglaia v., Die Frauenarbeit auf d. Wiener Weltausst. p. 63—71: 
China. 1874. 
Dienstboten: 
Schnapper-Arndt, G., Die Dienstbotenfrage. In: Der Internat. Kongress 
für Frauenwerke .... in Berlin 1896, p. 403—7. 1897. 
Ehe: 


Freybe, Albert, Altdeutsches Frauenlob, p. \168-99: Die eheliche 
Treue. .1873. 
Französin: 
Ichenhaeuser, Eliza, Zur Frauenfrage, p. 104-6: Das französische 
Mädchen. 1896. 
Kreyenberg, Gotthold, Mädchenerziehung u. Frauenleben, p. 220-33: 
Die französischen Frauen. 1872. 
Kurze, Gertrud, Franz. Frauen. In: Fürs Haus. 13,422. 23. 1894/95. 
Gesandtinnen: 
Berliner Revue. VI, 3, p. 133—41: Gesandtinnen, 1856. 


Güterrecht, Eheliches: 
Fıiedländer, Max], Eheliches Güterrecht. In: Illustr. Konversations 
Lexikon der Frau. I, 5699-77. 1900. 


Heiratsvermittlung: 
Lening, Gustav, Die Nachtseiten von New-York, p. 615—-26: Die Heirats- 
Bureaux. 1873. 
Kaufmannsberuf: 
Brewitz, Elise, Die Frau im kaufmänn. Beruf. In: Die Frau. III, 
121—-23. 249—51. 376. 77. 1895,96 
Schurman, Anna Maria van (n. 5/11 1607 in Köln, + 4/5 1678 in Wieward, 
(Holland), holländische Dichterin, Künstlerin und Gelehrte. 
Schröckh, Johann Matthins, Abbild. u. Lebensbeschr. berühmter Ge- 
lehrten. III, 2, p. 117-67: A. M. v. Schurman. 1769. 


Weiblichkeit: 
Abrahama. s. Clara, Merks Wien, p. 56-68: Mortua est Rahel. [1884.] 


Bettex, F., Mann und Weib, p. 1—26: Weiblichkeit. 1897, 


Gnauck-Kühne, E., Das Universitätsstudium d. Frauen, p. 23-36: Der 
Vorwurf der Unweiblichkeit. 1891. 


‘Lambert, Mad. de, Reflexions nouvelles sur les femmes. In: Dufrenoy 
et Tastu, Amable, Le Jivre des femmes. I, 269--300. 1823. 


‚ILe ei : Ban) Polygamia triumphatrix, p. 29-33: De natura mulie- 
221802: 


Michelet, J, Die Frau, p. 260—71: Wie die Frau den Mann über- 
holt. 1875. 


Ploss, H., Das Weib. 6. Aufl. I, 40—56: Die psychol. Auffassung des 
Weibes. 1899. 


Rohrbach, Carl, Von wegen der Frauen. In: Rhein, Blätter für Erzieh, 
u. Unter. 21, 122-39, 1868. 


Semming, Herman, Eva’sTöchter bis auf Luthers Käthe. Sieben Kapitel 
aus d. Gesch. d. Weiblichkeit. 1884. 


Darin sollen in der Regel nur solche Titel aufgenommen 
werden, welche wir selbst einsehen können, welche sich also in 
der Bibliothek unserer Schule (über 30 000 Bände) finden. Der 
Katalog, welcher ungefähr 3000 Porträts und 100000 Nach- 
weisungen enthalten wird und in etwa I Jahre erscheinen soll, 
kann im Hinblick auf die grosse Zahl der auf diesem Gebiete 
erschienenen Werke selbstverständlich nicht vollständig, wird aber 
doch für alle Forscher brauchbar sein. Um die Benützung An- 
gehörigen anderer Sprachgebiete möglichst zu erleichtern, werden 
a) die Stichworte (,„Alter“, „Begabung“ etc.) auch in englischer 
und französischer Uebersetzung aufgeführt, b) wird den Titeln 
von Werken, welche nicht in lateinischer, deutscher, englischer 
oder französischer Sprache abgefasst sind, eine Uebersetzung 
beigefügt. 

Wir nehmen Subskriptionen auf dieses Werk an a 4o Mark 
(nach Erscheinen: 60 Mark). 


2) Die Herausgabe einer Zeitschrift, welche die neu 
erschienene Litteratur in obiger Weise in möglichst weitem Um- 
fange, also nicht bloss Frauenlitteratur, und in wünschenswerter 
Raschheit aufführt. Zunächst hoffen wir wöchentlich etwa 
1000 Titel bringen zu können, möchten diese Zahl aber mit der 
Zeit gerne verzehn-, ja verzwanzigfachen. Sie wird vorerst allen 
denen unentgeltlich übersandt, welche ihre Teilnahme für unser 
Unternehmen bekunden, entweder durch Subskription auf obig®n 
Real-Katalog der Frauenlitteratur oder dadurch, dass sie irgend 
welche im Buchhandel erschienene Werke durch uns (Prof Dr. 
Hottingers Selbstverlag, Südende-Ber!in) beziehen. Wir liefern 
zu ganz denselben Bedingungen wie jede andre solide Buch- 
handlung und übernehmen auch das Einbinden zu angemessenen 
Preisen. 


DS 3) Die Herausgabe von „Introductiones“ zu alten 


=. 


und neuen Büchern mit folgendem Inhalt: Katalogisirung des 
jeweiligen Werkes für den Autoren- und Realkatalog; kurze 
Biographie, möglichst auch Bild und Autograph des Verfassers; 
Aufführung von dessen anderen bisher etwa erschienenen 
Werken; auszugsweise oder wörtliche Anführung von Beur- 
teilungen in wissenschaftlichen oder sonst beachtenswerten 
Zeitschriften etc. etc. Diese Introductiones passen sich dem 
Format des jeweiligen Buches an, können demselben also bei- 
gebunden werden, bilden aber auch, für sich gesammelt, wert- 
volle Hinweise auf die wichtigsten litterarischen Erscheinungen. 


4) Die Herausgabe eines Sammelwerkes „Femina“ — auf 
wissenschaftlicher Grundlage ruhende Abhandlungen über alle die 
Frau betreffenden Fragen und Angelegenheiten; der durch Ein- 
leitungen und Erläuterungen vermehrte Neudruck von älteren 
die Frau angehenden Werken bleibenden Wertes. Bereits sind 
mehrere Beiträge, darunter von Universitätsprofessoren, zugesagt. 


Mit diesen Veröffentlichungen will die Bibliothekarinnen- 
schule a) der Allgemeinheit dienen, b) ihren Studierenden einen 





umfangreichen und fördernden Unterrichtsstoff bieten, c) denen 
unter ihnen, welche darauf angewiesen sind, ihren Unterhalt 
teilweise oder ganz zu verdienen, durch Honorirung ihrer Mit- 


arbeit Handreichung thun. 


Eine Ecke des Hörsaals, welcher zugleich Museums- 
Be EL we en 
zwecken dient; Lehrer, Studierende. 





3 N. IM met TEN 


A... N-IAOIS8 | Herman Heinrich] 2 [Humıdemi.nech 
In. 21 2.1849. in Arupgig.. +.1314218837) Ro Arabstichmserte] 
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Ausgefüliter Zettel für den Autoren-Katalog. 
he ehe LI 


Ausser diesem Formular wird in der Schule noch eines für Real-Katalogzetiel 
benützt; beide erleichtern die Arbeit und erhöhen die Uebersichtlichkeit. 





Ber SEEN Fr \ibrartans, 
owunm : | a 
B51S5«e | u 


Studium. 





